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An unsere werten Oeser!

Gestern hat sich in den Fortsetzun-
gen unseres, jetzt vcrösfentlichtcn No
mans Im Zeinvcchscl" ein Fchb'k
eingcschlichcn. Wir brachten die 14.

Fortsetzung, während wir die
f

12.
hätten veröffentlichen sollen. Um
die Sache gut zu machen, werden
wir heute die 12., morgen die 13.
und Donnerstag die 14. und

bringen, wodurch dann
die Sache ' wieder in Ordnung
kommt. Unsere werten Leser, bcson

Gute Knaben für öas' Slustragcn
Telephons TYLEB 140. Oaaha, Nebrrnaki.; 1307-130- 9 Howard Str.
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Üea Moines, Im, ßrinch Office: 407- -6 Are.;a
f .

rj einer Zeitung. Zwei gute Routen, nahe
ff dem Innern der Stadt, offen. Güte Be
a Zahlung.

solche Formen zu bringen, daß sie der Konkurrenz vorgezogen werden muß.
ten. Gegen verschiedene dieser, Zivil-Offizier- beantragt Herr Hughes
die Einleitung kriegsgerichtlicher Verfahren ein Beweis, daß er sie für
schuldig hält, sich gegen die Strafgesetze vergangen zu haben. Ter Um-stan- d,

daß auch bei früheren Durchstechereien Offiziere als Zwischenträger
tätig waren, darf auf keinen Fall der Armee zur Last gelegt werden; der
amLrikanische Offizierstand steht an Ehrenhaftigkeit hinter keinen: anderen
zurück; die Leute, die aus ihren verantwortlichen Stellungen Kapital zu
persönlicher Bereicherung zu schlagen versuchten, haben ihren Rang nur
dem bei Beginn des Krieges hervorgetretenen Mangel an fachmäßig ge
schulten Offizieren zu verdanken die Administration war aus sie ange-
wiesen weil sie die notwendige Erfahrung hatten, und um ihnen im Ver-

kehr mit militärischen Uiitergebenen Uiianiiehiiilichkeitm zu ersparen, mußte
sie ihnen Offiziersrang verleihen. Sehr bewährt hat sich diese Methode nich.t
aber solange die Zahl der aktiven Offiziere nicht ailsreichte, war ihre

unvermeidlich. Wie eS heißt, wird daö gerichtliche Verfahren
gegen die in dein Bericht angeschuldigten Offiziere sofort angestrengt wer
den; das ist entschieden daS, sicherste Mittel, den Skandal auZ der Welt zu
schassen. Der Mangel an Bereitschaft ist dem Lande teuer zu stehen

indessen ist jetzt die Administration um so aufrichtiger bemüht, die
begangenen Fehler wieder gut zu inachen, und da sollten ihr nicht durch bös
willige Angriffe Steine in den Weg gelegt werden.

(Westliche Post".)

' Jmm

m Ernst Aeese, Tel. Tyler 540.

l Entered aa eecond-cl- as matter March 14, 1912, at the postoffica et
--

j, Omaha, Nebraska, ander tht act of ConfresB, March 8, 1879.

I THE PpLITICAL CREED OF THE TRUE AMERICAN
1

1
believe in the United State of America aa a Government' of the People,
bj the People, for the People; whose just powers are derired frora the

derö aber die schätzten Leserinnen. unmögen den Fehler gütigst entschul
' '

digen. kWaMMMSMWSNZaMSWMWWQLA
i. consent of the govemed; a Democracy In a Republic; a Sovereign Nation of

jj many Sovereign States; a perfect Union, one and inseparable; established
npon those principle of Freedom, Equality, Justice and Humanity for which

Tmaha erzeugt die Hälfte der Butter
TaZ Büro' für Veröffentlichung

berichtet, daß Omaha die Hälfte der
im Staat erzeugten Butter her.
stellt.

i j American rainois saenncea tneir uvea and i ortunes.
I l. therefore, believe it ia my Duty to my Country to Love it; to Support
. z It Constitutfon; to Obey its Laws; to Respect its Flagr and to Defcnd it
?i azainst all enemies.
? , Sternkunde undu Die Srautwerbung bei den

jznzapen.Omaha, Neb., TievZtag, den 5. November 1918.
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Sem Ende nahe '
lebt
der

auf

Jin Bauerntum dcs Ostens
noch so mancher

' alte Brauch,
sich Lurch Jahrhunderte bis

Erstere . kann dem GcschlchtSschreiber
manchen Fingerzeig bieten.

Es ist vielleicht noch manchem Leser
. Das Ende des Weltkrieges naht Iicrcm. Bulgarien, die Türkei und

jetzt OesterreichUngarn sind aus demselben ausgeschieden, und Oesterreich

Ungarn ist mit der Annahme der Waffenstillstands-Vedingunge- n der Alli
4 t

V

653 Mluen auf der Chrenlistc

der Tliglicheil Oincha Tribüne

Drei weitere Namen können wir heute dcr Ehrrnliste der Täglic-

hen Omaha Tribüne zufügen; womit die Gesamtzahl auf 653 ficstic-ge- n

ist. Es macht sich ein langsamer aber stetiger Fortschritt geltend,
sodaß wir hoffen, mit der Zeit doch nnscr Ziel von 1,000 Bausteinen

, zu erreichen. Allerdings mnssen mehr Bansteine in der nächsten Zu-

kunft eingesandt werden, sollen wir unser Ziel bis Weihnachten oder
spätestens Neujahr erreichen. Wir richten deshalb die freundliche Bitte
an unsere Leser, ihre Tägliche Omaha Tribüne gleich zwei Jahre im ,

Voraus zu bezahlen, wodurch sie einen Banstein znw Eigenheim Ihrer
Zeitnnlz stiften.

TaS Stiften von Bausteinen sollte für die Leser setzt ein beson-der- er

Ansporn sein, denn wer immer die Tribüne aus zwei Jahre im
Voraus bezahlt, erhält sie noch für $10 für zwei Jahre, wahrend .

d Abonnementöpreis von $! das Jahr bereits am 1. Oktober in
Kraft getreten ist. Sobald wir 1,000 Baustrine beisammen haben,
wird diese Vergünstigung zurückgezogen. ' Ans diesem Grunde allein
sollten wir in nächster Zeit wieder mehrere Bausteine erhalten. Tas
gute Werk darf nicht ntubrochea, sondern muß zum Ziel gebracht .

werden. Wer ist der Nächste, der wieder Leben in die Bude bringt,
indem er einen Baustein stiftet durch Vrzahlunz von $10 für ein
zweijährige? Abonnement?

lcrim so gut wie ton der Landkarte verschwunden. Die Doppclmonarchie
bat den Weltkrieg im eigentlichen Sinne des Wortes begonnen, und sie ist
ihm vollständig zum Opfer gefallen. Denn nichts wird von ihr uvng
bleiben als eine Anzahl kleiner Nationen, über deren Gestaltung heute
znemand (Zenaucs vorauszusagen vermag

Deutschland wird nach der vollständigen Ucbcrgabe Orstcrrcich.Uu
oarnS nichts anderes üvria bleiben, als die soeben von den Alliierten aus
gearbeiteten Waffenstillstands.Vcdingungen anzunehmen, waS auch seiner.

den heutigen Tag erlMlten hat. Tie
lange Lebensdauer solcher Sitten er-

klärt sich wohl mit aus der Weitab,
boschiedenheit der ländlichen Bevöl-

kerung. Die Ctaromicri, das heißt
die Altgläubigen (so berichten die

Baltisch'Litauischen Mitteilungen"
ans Suwalki), bilden eine Sekte,
dcren Mitglieder zumeist auf dem
Lande leben. Mit ihrin eigentli-
chen Namen heißen sie Kazapcn.
Tas Wort Kazap" wird auch als
Schimpfwort für einen groben und
unzüchtigen Menschen gebraucht. Die
Kazapcn besuchen selten die Stadt,
ober an den Jahrmärkten erscheinen
sie in Rudeln, Burschen und Mäd-
chen, Frauen, Männer und Kinder
in buntem Gemisch. Schon in der

seüs eine vollständige Unterwerfung und gleichbedeutend irni Friedens!?
schluß sein wird. Denn eine Friedenskonferenz hat schließlich nur die Ein

etwas neues, daß die Astronomie oder
Sternkunde auch der Geschichtssor
fchung dienen und vielleicht manche
Angaben über weltgeschichtliche Ereig-nisje,selb- st

einer für uns sehr fernen
Vergangenheit, richtigstellen kann. Be
sonders interessant sind in dieser Hin-!sic- ht

'ie wissenschaftlichen Berechnun
gen über die Zeiten früherer Sonnen
finsternisse.

Man kann sagen, baß es keine

Zeitgrenzen astronomischer Berech
nungen der Vergangenheit wie auch
der Zukunft gibt! Ja die Ereig
Nisse, die weit von uns abliegen, lön
nen in einer Art noch genauer auf
astronomischem Wege bestimmt wer
den, als die näher liegenden, da wir
im ersteren Fall viel weniger mit llei
nen Unregelmäßigkeiten in den Bewe
gungen des Mondes u. s. w. zu tun
haben. Tie Astronomie kann das
Datum irgend eines Ereignisses be

elheiten der Neuordnung (niropas auszuarbeiten. Eine Beanstandung des

Programms von Seiten der Unterlegenen wäre zweck udn fruchtlos. Tar
über kann man sich klar sein. Nicht ausgeschlossen ist, dasz die Bekannt

abe der WaffenstillstcmdZ.Vcdinaungen zu einem Entladungsgewittcr füll
ren wird, das die am Weltkrieg Schuldigen in den Abgrtind stürzt. Zu

Die Gefährlichkeit der Stu-benftikg- e.

.

Es ist nichts Neues mehr, daß die

Stubenfliege als Verbreiterin der

meisten Infektionskrankheiten durch
die Uebertragung von Keimen ein

schlimmer Feind der menschlichen Gc

sundheit ist, der nach Möglichkeit be

kämpft werden muß. Aber man macht
sich kaum eine rechte Vorstellung da
von, wie groß die Zahl der Mikroben
ist, die von den Fliegen bei ihrer Bor
liebe für schmutzige Stoffe, den Aus
wurf von Kranken usw. aufgenom
men, wird. In der Naturwissenschaft
lichen Wochenschrift wird nach den

Beobachtungen der Mazimalwerth bei

Kehrichtfliegen zu 155 Millionen für
jede Fliege und als Minimalwcrth
für Tiere aus dem bakteriologischen
Institut die Zahl von 650 Bakterien
angegeben. Als Mittel aus 414 un
tersuchten Fliegen ergab sich für die

einzelne Fliege als Durchschnittswert
der ihrer äußeren Körpersläche gnhaf
tenden Bakterienkeime die erstaunliche
Zahl von 1,222.570. Selbst an der
Verschleppung parasitischer Würmer
sollen die Stubenfliegen nicht unschul
big sein. Die nur Q.045 mm. messen

den Eier des Rinderbandwurms wur
den schon in Mengen in der Fliege
gefunden, und noch gefährlicher kann
sie durch die Uebertragunz der Eier
vcs Schweinebandwurms werden, da
Die Entwicklung dieser Art auch im

Menschen vor sich gehen kann und aus
dem Embryo sich die Finne entwi
ckelt. Diese befällt wichtige Orzane.
wie Herz, Gehirn, Auge, so daß sie

die Zerstörung deS Organs und den
Tod durch innere Verblutung verur
sachen kann.

verwundern wäre das durchaus nicht. Sobald dem Volke die Bedingungen
klar werden, mug eine Situation eintreten, die zu radikalen Aenderungen ii?EiMa3ecra
führen wird. Tie Bürde, etc der Krieg und der Friedensschluß dem Vol äußeren Erscheinung unterscheiden

sie sich von ihren Landsleuten. Die
Männer hüllen sich in lange Pelze,

1 "0VER THE TOP" Ike auferlegen, werden die Triebkraft zu diesen Umwälzungen bilden. Tas
Volk wird plötzlich vor unerhört erschwerten Lebensbcdingungen stehen und
die Kreise zur Verantwortung ziehen wollen, die diese durch ihre Unheil,
volle Weltpolitik herbeigeführt haben. Wer vermag heute die' Ereignisse

stimmen, vorausgesetzt daß eine mU4
um die Lenden haben sie einen mög
lichst farbenfrohen Gürtel gcschlun
gen. .Das Haar fällt 'in langen wirgenosstiche Auszeichnung über die Zahl

u schildern, die in der nächsten Seit auch in Teutschland sich zutragen wer,
ren Locken über die Schultern. Dieden? Soviel jedoch kann man sagen, daß das Ende des Krieges da ist, und
Frauen bauen sich keine .Nester'
auf den Kopf, sondern gehen in ae

von Lagen vor oder nach dem betref-
fenden Lorgang irHinblick auf den
Eintritt einer besonderen Sonnenfin-fterni- s

zu finden ist.
Tie Geschichtsschreibung mag viel

leicht z. B. von einem aewaltiaen

das; dieses Ende zu gewaltigen Veränderungen fuhren wiro uno mun,

tzangt Loyalität vom Hamen ab?
. . , Was ist ein Name? Was uns Rose heißt.

' " Wie es auch hieße, würde lieblich duften."
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Heim Bräu Extrakt
S!n vräu, bas Ihnen gefallen wird

Ein halbes Pint unseres Extrakts ist geniig
für 4 Gallonen von Heim - Aräu.

Ein Kind kann dieses köstliche Getränk ma- - '

chen. Kein Kochen von Hopfen oder langes
Warten.

BAKERS SPECIALTY C0.

f' schienen Zöpfen, die lang über den
Rücken herabhängen und durch bunte
Bänder noch verlängert werden. An
besonderen Tagen sieht man die

auch kranzgcschmückt

Kampf zwischen den Heeren zweier
mächtigen Konige erzählen, ohne daß

- Tiefern Sbakeibeareschen Ausfpruch scheinm aber diele Amerikaner
dxutlcken Urivrunas nickt beimstimmen, denn die Gerichte werden mit Ge

wir chronologische Auskunft über das
Datum desselben findenr. ., r

können;
.

aber
. .

cmyerfchreltcn. Der Jahnnarkt ist
für die Starowieri ein Freuden-- und
Feiertag. Tie Alten machen ihre

Indien um Namensändemnaen geradezu bestürmt, seitdem unser Land in
I gunz oeuausig errayren wir, vatz

Einkäuse, esen und trinken gut,
inmitten oer .cyiacht zur Ätittags
stunde plötzlich das Antlitz der Sonne 0' "

Touglas 431 i i- m
1003 Farnam Str.

den Krieg gegen Deutschland eingetreten ist. Mit der individuellen Ansicht

eines Menschen läßt sich bekanntlich nicht richten noch rechten.' Es ist noch

lange nicht erwiesen, daß ein Mann-mi- t einem deutschen Namen ein besserer

?lin'ccikancr wird, sobald er seinen Namen wechselt wie ein altes Hemd.

Es ist ja leider wahr, daß die Amerikaner deutscher Abkunft gegen

3
1
1

verborgen worden sei, und die Sterne
Tcrweilen geht die Jugend auf die
Brautschau. Diese beginnt damit,
daß sich die Mädchen von den Buriu) gezeigt yanen. lommt der

Astronom und rechnet uns mit Si WWWZIWWMIWWW
schen absondern. Sind die Par

Seil, letzter Scherz.

r

Oht
q

5

cherheit vor, daß zu einer genau be
stimmten Zeit, vielleicht lange vor
dem christlichen Zeitalter, ein folckes

teien so eine Welle nebeneinander
hergelaufen, dann entspinnt sich ein

wärtig seitens gewissenloser unö unveramwonucycr Vcr riet zu ernoen ga-

ben. Sie werden geschmäht und angegriffen und ihre Loyalität wird bei

jeder Gelegenheit in Zweifel gezogen. Ein solches Vorgehen hat keines-toeg- s

die Sanktion der Behörden, die Wohl wissen, daß blinder Eifer nur
ÄJ3835i

lneckisches Spiel. Tas Mädchen, das
sich nach einem Bräutigam sehnt,
nimmt ein Taschentuch, das nicht

HimmelsEreignis für jene Lokalität
eingetreten sei, und daß dies daher
auch das Datum der geschilderten
Schlacht gewesen sein müsse. So mö
gen viele Berichte überhaupt erst einen

ge,cyia)tticyen Wert eryaltcn. Wenn

schadet. Wir müssen eben diesen Leidelistelcy vorlaufig leeren, roiro an.
ders kommen. Auch die heutigen Amerikaner deutschen Ursprungs werden

dereinst zu ihrem Rechte kommen, man wird ihr Verhalte ins richtige Licht

stellen.
Wenn die Geschichte dieses Krieges geschrieben wird, wrrd man unter

denen, die ihr Leben freudig für unser Land hingaben, die Namen von

von Amerikanern deutscher Abstammung finden, wie man
diese Nanien vor einem halben Jahrhundert auch zu Hunderttausendcn unter

jenen fand, die, ihr Leben hingaben, um den Bestand unserer Union zu

nicht genau auf den Taa. so maa
doch eine wichtige geschichtliche Wege
benheit sehr annähernd ermittelt wer
den können, genügend für alle prakt
tischen Zwecke, was ohne die Aftrono
mie unmöglich wäre.sichern. Man wird die deutschen Namen zu unocnau,enoen uracr zenen

finden, die freigebig zu den Frciheitsanleihen beisteuerten, wie denn auch be

reits festgestellt ist, daß z. B. bei der dritten reiheits-Anlcih- e die Bürger
tftttlich, so einfach wie im obiaen

naue iiegr v:e toaeße nicht immer.
Nitschcr Abstammung eme größere Summe veistcuerten, als rrgcno e:ne

iindere fremMbratfnae Abteilung

Ter unter dem Pseudonym Arie
mu Ward bekannte amerikanische

Humorist Charles Browne starb im
Jahre 1867 in Southampton, wo

hin er sich eines Lungenleidens wegen
begeben hatte. In London war er

gut Freund mit dem englischen Dra
matiker Thomas Robertson geworden,
der ihn bis zu seinem Tode wie ein
Bruder pflegte. Am letzten Lebens
tage Wards saß Robertson' wie ge

wohnlich am Bette des Freundes, und
da es Zeit war, dem Kranken seine
Medizin einzugeben, goß er sie in ei

nen Löffel und reichte sie ihm. Ward
aber wandte sich ab und sagte: Ich
kann das abscheuliche Zeug nicht
schlucken Nimm sie doch, alter
Freund", versetzte Robertson, sie

schmeckt nicht so furchtbar schlecht."
DaS sagst du nur, weil du selbst

sie nicht zu nehme brauchst O
nein. Ich will gern auch einen Lös
fei davon nehmen Wirklich, Ro

bertsM, würdest du daö thun?" frag
te der Humorist zurück, indem er leb

haft die Hand deS Freundes erfaßte.
Auf mein Wort", versicherte der

Gefragte. Nun. dann nimm zuerst
einen l" Gehorsam schluckte Robert
son den Inhalt des Lösfels hinunter,
obwohl die Arznei abscheulich schmeck
te. Da wollte Ward sich vor Lachen

Vor einigen Tagen 'weigerte sich in New Jersey ein Nichter, einem Ame-

rikaner deutscher Abkunft die nachgesuchte Namensänderung zu gewähren.
Sternt ich das Gesuch gewähren wüjde", sagte er, so würde es scheinen, als

üb ick den Nachkommen von Carl Schurz oder gar Charles M. Schwab sa--

Von, manchen in alten Ehronilen er
wähnten Himmels-Erfcheikiung- en

wi, gar nicht, welcher Art sie
waren. Es ist nicht zu vergessen, daß
das Altertum im. allgemeinen derar
tige Dinge nicht von einem wissen
schaftlichen Gesichtspunkt ansah. Ion
titxn als Wunderzeichen des Eingrei
fens überirdischer Gewalten in die
Angelegenheiten der Menschheit. Den
noch kann mitunter die astronomikckik

en würde, sie sollten sich schämen, solche 5!amen zu haben. Ich habe das

Empfinden, baß keiner ein wirklich guter Amerikaner sein kann, der sich sei-n- er

Abstammung schämt. Wir Müssen bedenken, daß Tausende von Män-

nern mit deutschen Namen in der amerikanischen Armee kämpfen und eben-s- o

lodal sind, wie iraend einer ihrer Mitkämpfer. Soll dieses Gericht durch

die Bewilligung der Namensänderung diesen Leuten sagen, daß sie bei ihrer Identifizierung eines solchen Ereig
nisses in genügendem Maße gelingen,
wie unbestimmt auch die Beschreibung
fein möge. .

Man kann länger-un- d bester leben,
als je zuvor, in

Cheyenne Coirnty, Colorado
wo wir 40,000 Acker des besten Prärielandes besitzen.

Dieses Land hat das beste Klima für Menschen .und Tiere, weil
Kraiikheitsmikroben hier nicht leben könMl.

Der Boden ist sehr fruchtbar und enthält diel Phosphor, Pott-asch- e

und andere Substanzen, die zum Wachstum von Pflanzen
nötig sind.

Das Land ist eben, mit einer Fülle von Bussalo-Gra- S und
Gramma.Gras bedeckt, und unter dem ganzen Boden entlang zieht
sich eine Lage Wasser, das von den Bergen kommt.

Es ist erwiesen, daß eine Tonne Vussalo.EraS und Gramnia
Gras an Nahrungswert zwei Tonnen Kleeheu gleichkommt. Unser
Vieh kann das ganze Jahr hindurch auf der Weide leben, so braucht
niemand seinen nächsten Wintervorrat Monate vorher einzusammeln.

Alle Arten Getreide geben einen vorzüglichen Ertrag und ihre
Qualität konnte nicht besser sein. Zum Beispiel: das Jahrbuch

für 1916 gibt den Durchschnittsertrag von
Weizen auf 24,6 Büschel an, während der für Nord- - und Süd.Dako
ta nur 11.9 und 11.8 ist. Herr Fred Palmer von Ost.Colifornien
hatte durchschnittlich 33 Büschel Weizen per Acker, 5 Jahre lang; da-b- ei

sät er nur 16 Pfund per Acker. Er hatte niemals einen Mißerfolg,

obwohl er nun 9 Jahre in Eoloradd Ackerbau treibt.
Man sagt, daß Emmer der beste bekannte Weizen sei und daß er

besonders für Colorado passend sei. Ju der Nähe von Straßburg
hat er 69 Büschel per Acker, in Trinidad sogar 107 Büschel gebrackzt.
Dieser Weizen produziert mehr Nährungswert per Acker und mehr
Geld in kürzerer Zeit, für weniger Auslagen und mit weniger Ar-

beit als irgend ein anderer. Er ist nicht nur gut für Menschen, son-de- rn

auch für Vieh, Pferde, Schweine und Geflügel.
Es gibt kein besseres Land für Getreidebau

Futterpflanzen, wie Kafirkorn, Milo, Maize, Sorghum, Sudan-gra- s,

Feterita, Alfalfa und andere geben einen auffallenden Ertrag
per Acker, während der Ernährungswert der erstaunlichen Ernten
von Gemüse, einschließlich Kartoffeln, ein sehr hoher ist.

Es muß einleuchten, daß es der einzige Ort ist, feines Flitter zu
sehr mäßigen Kosten zu ziehen. Tiere aller Art gedeihen erstaunlich.

Der Preis unseres Landes ist-vo- n $20 bis $30 per Acker, zu
günstigen Bedingungen.

Kein besserer Ort zur Niederlassung. Man lasse uns ein Buch
frei zuschicken, daS mehr erzählt, auch über Fahrpreise zu ermäßigten
Preisen. Tie letzteren gelten nur für Fahrten westlich.

Wayne Investment Company
CHEYENNE WELLS, COLORADO

Referenz: diese Zeitung. Agent verlangt.

Wahrscheinlich war vie frü?!?
Sonnenfinsternis, welche direkt nls
solche in zeitgenössischen Berichten
verzeichnet ist. diejenige von Babylon
1070 Jahre vor dem christlichen Zeit
alter. Auch eine von Ninioeb. 7si3

ausschütten. .Wohl btkomm's!" rief

tinmer vlutcnwcig zu sein braucht,
hält es so mit drei Fingern in der
Hand, daß die vier Zipfel nach unten
fallen, legt das Köpfchen zur Seite
und schielt 'nun möglichst schelmisch

nach der Lurschenherds hinüber.
Ein Bursche, den ähnliche Gefühle
bewegen wie die Trägerin des Tas-

chentuchs, eilt herzu, um einen Zip-
fel zu erhäschen. Damit hat die

Brautwerbung ihren Höhepunkt er
reicht DaS Mädchen entscheidet
über Hein oder Nichtsein Gefällt

" ihr, dann geht sie dem Toschen-

tuch nach und sührt den Bräutigam
in ihre Häuslichkeit, zu den Eltern.
Hat der Brautwerber aber in ihren
Augen keine Gnade gefunden, dann
läßt das Mädchen das Tafchentuch
auf die Erdc? gleiten und der Fall
ist erledigt, für daS Mädchen ivcnig-stcn- s.

Ter Bursche kann mit sei-ne- m

Korb nach Haufe gehen oder
bei der nächsten Schönen sein Glück
versuchen. In einigen Gegenden
sind die Kazapcn bei ihrem Liebes-werbe- n

weniger rücksichtsvoll. Tort
gilt heute noch der Brautraub. Der
Bursche, der mit seinem Schatz einig
geworden ist, entführt diesen einfach,
ohne die Eltern davon in Kenntnis
zu setzen. Tabei soll es dann' nicht
selten vorkommen, daß sich Schwie-
gersohn und Schwiegervater auf Le-

benszeit verfeinden und den Faust-käm- pf

gegeneinander aufnehmen.
Bor einigen Jahren wurde fogar der
Vater eines Mädchens, das ein

Kazap entführt hatte,
von der Jugend gesteinigt, weil er
sich unterstanden hatte, seinen
Schwiegersohn zur Rechenschaft zu
ziehen,

-

j
Ter älteste Baum der Welt.

Der älteste aum der Welt steht,
in Anuradhapura, der allen Königs-sta- dt

auf Eeylon. Er wurde im 1.
Regierungöjahr Köng Tevenipiatis-sas- ,

d. h. im Jahre 238 v. Chr.,
gepflanzt und ist infolzcdessen jetzt
2200 Jahre alt. Tie Eingeborenen
nennen ihn Bogaha, was auf Teutsch
etwa soviel wie der heilige Baum"'
bedeutet. Millionen von Pilgern
sind im Laufe der 22 Jahrhunderte
seines Leben? von allen Gegenden
Indiens zu ihm gewallsahrtet, um
vor dem berühmten Feigenbaum
das Knie zu beugen. Nunmehr ist
er nur noch eine Ruine, dessen Aeste
von starken Stützen getragen Werden

Jahre vor Christus, war sehr bemerk
er aus. .Ich danke dir herzlich, daß
du meine Medizin genommen hast.
Ich brauche keine mehr Tamit leg

lensnzert. wie Auszeichnungen assyri
scher Steintafeln ergeben. Am be
rühmteften von ollen der alten Äeit

te er sich m die lsjen zurück und ver

Md.wurde aber die Sonnenfinsternis des
Ä.yaies , so genannt nach einem arie
chische Philosophen, welcher sie rich Ter Battenckommandant i Bade

hosen.
ig vorausge agt hatte ; sie m aneie

sich am 28. Mai des fahret ERF, trnr

Rückkehr thre' Namen andern sollend
So Richter Taly von New Brunswick, N. I.
Und Nichter Benediet von Vrooklyn, dem ein ähnlicher Antrag vorlag,

wies diesen mit der folgenden Begründung ab: Es mag moralischer Mut
dazu gehören, heutzutage deutsche Vatersnamen zu führen. Aber diese

läßt sich am besten durch den Beweis echter Loyalität gc,gcn-üb- er

den Vereinigten Staaten ertragen, der Loyalität, die selbst bis zur Auf.
opfenmg des Lebens für die Institutionen dieses Landes geht, wie das so

viele herrliche Beispiele von Heldentum bewiesen haben; und nicht dadurch,
daß man die Tatsache deutscher Abstammung oder Herkunft durch Aenderung
des Namens zu verheimlichen sucht."

DaS find goldene Worte, aber auch Worte, die einen scharfen und
verdienten Verweis in sich bergen."

- -- v (N. A. Staats-Zeitung"- .)

. Am System hat's gefehlt
Das Ergebnis der Untorfuchung, die im Auftrage des Präsidenten

dessen Gegenkandidat vom Jahre 1916, Charles E. Hughes, über die dem

Flugzeugskandal zugrunde liegenden Ursachen angestellt hat. läßt sich in
ein paar kurzen Worten zusammenfassen: Mangel an Organisation!" Es
fehlte bei dem Aufbau des Flugzeugwescns an einem bestimmten Plan; je-d- er

Wteilungschef arbeitete auf feine eigene Faust, und es entstand dadurch
eine allgemeine Verwirrung, die dem Lande Millionen von Tollars kostete,
bis schließlich der Präsident einen gründlichen Kehraus veranstaltete und
durch Einführung eines einheitlichen Systems dem Schlendrian ein Ende be

reitcte. Erfreulich an dem Bericht ist die Tatsache, daß er an der Hand von

zahlenmäßigen Nachmeisen die wiederholt in sehr bestimmter Form ausge.
trckncn Gerüchte von einer in die Hunderte von Millionen gehenden Be

trugsvcrschwörung zum Schweigen bringt. Tamit ist freilich keineswegs gc-sa-

daß nicht vereinzelte Tuchstechereien vorgekommen sind, aber zumeist
sind die Uebelstände, an denen das Flugzsikgwcsen Im ersten Jahre des

Krieges krankte, doch mehr auf Unerfahrenheit und Untüchtigkeit zurückzu,

führen gvescn als auf bewußte Ueberdorteilungen.
'

In den wenigen Fällen, in denen Betrügereien nachweisbar waren,
find die Schuldigen frühere Industrielle, die als Sachverständige für den

T'au von Flüzzeugen in die Armee übernommen und mit Stabsoffiziers.
?anz dort angestcHt worden waren. TaZ in sie gefegte Vertrauen haben,

. , , , , .r i- - r - f i. ' f - V t. S. V L t TV .,ri

Christus, machte einer großen Schlacht
zwischen Medern und Lydiern ein
Ende und führte dauernden Frieden
zwischen ihnen herbei. Thales soll
dieser Voraussage mehr als iraen

Int tessinifchen Populo e Libee.
ta wird darüber 5llage geführt, daß
ei Battcriekommandant den Ge
meindepräsidenten von Cugnasco und
den Arzt Bernasconi, welche mit ihm
über Maßnahmen gegen die Grippe

einer anderen Leistung seinen großen
Namen verdankt haben. Und er ver
dient Bewunderung dafür,, weil. zu
emer ieit die Mittel zur Lorberke

konferieren wollten, an einem Fluß,
ufer in Badehosen empfangen
habe.stimmunz von Sonnenfinsternissen

ehr plumper Art waren.
Manche chinesi che lanseinend Unkraut.

mmmMwiAufzeichnungen über Sonnenfinster
nisse gehen sogar 40w oder mehr
Jahre hinter das christliche Zeitalter

Wie scheel blickt eS der Gärtner an.
Und hat doch wahrlich nicht! getan.

urucr, werden oder doch für m un And hat doch nur ein Streben;
bestimmt und praktisch so aut wie Zu leben. - (?'wertlos gekilten.

ELEVATOR ROLLER MILLS COMPANY
Paul SI. Jaeggi, Mgr., Colnmbn?, Nebr.

Yochgraölges harter witttcr:7s!zens und
Noggen-Meh- l

; V Zum Sät? benutze, man Red od Blue Ceal Mehl.

68 hat nicht Pflege und nicht Treu
Urd wachst doch groß und blüh! dabeiBedienen Sie sich der Klassi.
und dehnt sich m der Sonneiz'erten Anzeigen der Tribüne! Der

Erfolg ist itberraschend die Un. .Boll Wonne, y ' (.'.. J ..'E lbt mchtS Besseremm xtüK ZXmayuai acmi&orauujr, iuocwi ie ouiaj oen von iciiii

gchcunnisscn ihre GeschaDteillmber in den Stand setzten, ihre Angebote in kosten nur wzig.' JU"" j'l I" f
Ä


